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Sofftion, in bet man fid) nid)t bewegen fann, bie »on
allen Seiten bominitt iR unb in ber bit Abtheilun*

gen ohne Serbinbung unter fid) finb. ©er Herr
Äotrefponbent feheint fid) in militärifeben Softtio*
nen ebenfogut au«jufennen, al« wie in Rrategifcben
SRärfchen.

Hier fann jebod) bem DberR Sorgeaub ber Sor*
wurf gemacht werben, baß er in feinen Serechnungen
ben gaftot bet militärifeben Sefähfgung be« DbetR
Hoff/Rettet ju bod) angefchlagen habe.

9la6i bem jweiten Sl«n fonnte fid) ba« Äotp«
»on SRoflen« hinter geteüte« auf bet Sttaße gegen
Stomainmotiet attfReflen; e« würbe bieß eine au«*
gejeichnete SoRtion gewefen fein, aHein Re entfernte
fid) afljufebr oon ben allgemeinen Anorbnungen be«

35iüifion«fommanbanten DberR SbfH»pin.
Stad) bem britten Slane fonnte man fich am linfen

Stojonufet hinter Sompaple« aufReflen, unb biefe

Sofitfon wählte auch OherR Sorgeaub.
25ie Seüölferung fcbllberte fn heiteter ©rjäblung

ba« ©tRaunen be« DberR HoffRetter, al« er am

SRorgen jut SRattinetbtüde anfam nnb feine Sput
üon bet Srigabe Sorgeaub üorfanb, feine Dffijiere
auf ©rfunbfgung bei ben ©Inwohnern au«fanbte,
unb Stiemanb etwa« üon einer Srigabe unb bem

eingefdjlagenen SBeg wiffen wollte.
AI« enblicb DberR HoffRetter bie SBabrbelt erfuhr,

hatte er nicht« eiligere« ju tbun, al« fein Äorp«
wiebet in jwei Äolonnen ju ttennen; bie erRe, au«

ben Spejialwaffen unb etwa« Snfanterie jufammen*

gefegt, fchlug bie Straße üon Sa Sarraj ein; bie

jweite, nur au« 3nfantetie befiebenb, gebt auf bem

gußfieig gegen St. Soup. 55iefe beiben Äolonnen

finb burd) unjugänglidje Schlugen getrennt unb be*

finben ficb unteretnanbet ungefähr auf eine boite
Stunbe entfernt.

AI« bie jweite Äolonne fo recht in engem SBege

in bie Schluchten be« Stojon eingepreßt war, baß

fte weber üor nod) rüdwärt« mebr fonnte, eröffnete
bie 3nfanterit bet Stfgabe Sorgtaub üon btn fenf*
rechten gelfenabbängen, welcbe bie SoRtion am

Sompaple« Ruften, ein geuer auf 250—300 Sdjritte.
@« wäre finbifd) gewefen, wenn ba« Äorp« oon
Siere biefe« geuer hätte etwibetn wollen; man fonnte
auch feben, wie bie SRehrjaht ber Solbaten ihr
Scbidfal in Stube bfnnabm, abfaß unb ibrer eigenen

3erRörung jufd>aute.
25ie Scbarffcbüijen »trtbtiblgten in eintt au«ge*

jtichnettn Stellung ba« 25eboucbö be« 25efileY« am

Au«gang »on Sompaple«.
Später hejog ba« Äorp« »on SRoflen« efne 3«ngen*

Rettung oberhalb be« gleich bem ©lacf« einer geRung
fanft abReigenben Abbang« einer Anhöbe. 25ie rechte

gronte, jwei Sataiflone unb jwei ©efcbüfce, lehnten
fid) recht« an einen unburcbbrtnglfcben unb nicht ju
umgebenben SBalb; bie linfe gront, welche mit jener
einen teebten SBinfel bllbete, jwei Scbüfcenbatalflone
unb 4 ©efcbüfce, war burcb jwei gabnenbataiflone
am See »on Arner angelebnt; bie jwei weiteren

gabnenbataiflone bllbeten bie Steferoe.

2)iefe SteHung beberrfebt bie Straßen »on Sa

Sattaj*Drbe unb Sa Sarraj=Stomainmotfet.

Stacbbem bie Äolonnt »on St. Soup au« ibrer
Afcbe wiebet aufetRanben unb biejenige bet Spejial*
Waffen eingetroffen war, rüdten einige SataiHone
be« Äorp« »on Siere in bie offene 3«nge; bieft
SataiHone wären im ©tnRfaHe ohne SBeitete« jet*
niebtet worben. DberR Sotgeaub abet, um ju jeigen,
baß et in bet SBabl feinet Hulf«mittel nicht »et*
legen war, unb bann aud) jüt Selebmng ber Srup*
pen, läßt burd) feine Artillerie rüdwärt« eint bt*
berrfebenbe Stellung einnehmen unb burd) eine Keine

Sewegung eine grontoeränberung mit 3urüdnebmen
be« reebten glügel« »ottjieben, fo baß biefer ficb an
ben gleichen SBalb, beffen Saum bie Siraitteutt be*

fcfct hielten, anlehnte, unb ber l'nfe glügel an ben See
»on Arner Rieß; bieß war eine anbere 3«nge mit
unabhängiger Artillerie. 25amft waren bie SRanöoer

»om 15. September beenbigt. 25a« Äorp« »on Siere
war gefchlagen, feine Stüdjug«linie abgefcbnltten.

@< muß beim Sericht be« SRllitär=3Bochenhlatte«
htfonber« auffaHen, baß berftlbt bt« H«uptmanö»tt«
bt« Äorp« »on SRoHtn«, nämlld» fein Serlaffen bt«
Si»ouaf« unb Stacbtmarfcbc« in btt Stacht »om 14.
bi« 15. Stpttmbtt ftintt ©twäbnung würbigtt,
fonbttn mit ba« SRanöott befebteibt, welche« butd)
bat Stubium be« 25i»lRon«programm« in ber S&«n*
tafie be« DberRen HoffRetter Reh gebilbet hatte, nad)
welchem ba« Äotp« »on SRoflen« auf ben gerfen
»erfolgt, in bie Schluchten be« Seöron unb bet Se*
noge bei SRartinet geworfen unb »on gereüre« nacb

8a Sattaj aufgevoflt wetben follte; SRanöoet, welcbe

abet feine anbete Au«fübmng al« fn btt ©tjäblung
bt« 3Rilltar*2Bocbenblattc« trltbt haben,

(gortfefcung folgt.)

8ut Zaftif ber Äabauerif. Setratbtungen üon 8. SB.

SBien. Serlag »on 8. SB. Seibel unb Sobn.
1869.

35ie »orltegenbe Srofdiüre bürfte Anfprud) auf
Seaebtung ber H$« Äaoaflerieoffijtere haben. 25ie*

ftlbe rührt üon einem tüchtigen SteiterofRjiet her.
SBenn bie barin au«gefprocbenen Anflehten auch nicbt

mit ben Anfcbauungen übet bie fünftige Setwenbung
unb SBirffamfeit ber Steitetei, welche wit wieberholt
au«gefprod>en baben, übereinRimmen, fo finb wit
bod) weit entfernt, ba« ©ute, welche« in bet Sro*
fdjüre enthalten ift, ju »erfennen. E.

Ci>fitnoffenf^aft.
3nftruftu)tt über bte »on btt gi&cjenoffenfdjaft ben 8an=

tonen m liefernoen Patronen jn #interla&ttnß«8eu>eiren,
fotoie über bie »on ben Äantonen bafür jn leiftenoen SWa=

teriallieferuwjen nnb Vergütungen unb bit »on ihnen bereit

ju baltenbe ftonition für SBotbttlnbtr.

äit. l.
©fe ©ibgeneffcnfdjaft liefett ben Äantonen füt bie flutet»

labung«gewebte folgenbe Hnjabt ^Battoncn :

a. 3u ben umgeönberten Oewcbren.

'äSnlronen.

1) gut jcbe« nad) $Pielat«SBuinanb--©i)ftem ttanäformlrte

®eweb,t bet Snfantetf« gte|tn Äalibtt«, 2Rob. 1859/1867 160

Stnfrtorflen »etben Inbeffen blofj 100 ©tfid pet Oewebt

fettig laborirt unb btn Jtantonen gefanbt.
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Position, in der man sich nicht bewegen kann, die von
allen «Leiten dominirt ist und in der die Abtheilungen

ohne Verbindung unter stch find. Der Herr
Korrespondent scheint fich in militärischen Positionen

ebensogut auSzukennen, als wie in strategischen

Märschen.

Hier kann jedoch dem Oberst Borgeaud der
Borwurf gemacht werden, daß er in seinen Berechnungen
den Faktor der militärischen Befähigung deö Oberst

Hoffstetter zu hoch angeschlagen habe.

Nach dem zweiten Plan konnte fich das Korps
von Möllens hinter FereyreS auf der Straße gegen
Romainmotter aufstellen; eS würde dieß eine

ausgezeichnete Posttion gewesen sein, allein sie entfernte
sich allzusehr von den allgemeinen Anordnungen des

Divisionskommandanten Oberst Philippin.
Nach dem dritten Plane konnte man stch am linken

Nozonufer hinter PompapleS aufstellen, und diese

Position wählte auch Oberst Borgeaud.
Die Bevölkerung schilderte in Helte, er Erzählung

das Erstaunen des Oberst Hoffstetter, alö er am

Morgen zur Martinetbrücke ankam nnd keine Spur
von der Brigade Borgeaud vorfand, seine Offiziere
auf Erkundigung bei den Einwohnern aussandte,

nnd Niemand etwas von einer Brigade und dem

eingeschlagenen Weg wissen wollte.
Als endlich Oberst Hoffstetter die Wahrheit erfuhr,

hatte er nichts eiligeres zu thun, als sein KorpS
wieder in zwei Kolonnen zu trennen; die erste, auö

den Spezialwaffen und etwas Infanterie zusammengesetzt

schlug die Straße von La Sarraz ein; die

zweite, nur aus Infanterie bestehend, geht auf dem

Fußsteig gegen Et. Loup. Diese beiden Kolonnen

find durch unzugängliche Schluchen getrennt und

befinden sich untereinander ungefähr auf eine halbe

Stunde entfernt.
Als die zweite Kolonne so recht in engem Wege

in die Schluchten deö Nozon eingepreßt war, daß

sie weder vor noch rückwärts mehr konnte, eröffnete
die Infanterie der Brigade Borgeaud von den

senkrechten Felsenabhängen, welche die Position am

PompapleS stützen, ein Feuer auf 250—300 Schritte.
ES wäre kindisch gewesen, wenn das KorpS von
Biöre dieses Feuer hätte erwidern wollenz man konnte

auch sehen, wie die Mehrzahl der Soldaten ihr
Schicksal in Ruhe hinnahm, absaß und ihrer eigenen

Zerstörung zuschaute.

Die Scharfschützen vertheidigten in einer
ausgezeichneten Stellung daS Debouchö deS Defilöe's am

Ausgang von PompapleS.
Später bezog das KorxS von Möllens eine Zangenstellung

oberhalb deö gleich dem Glaeis einer Festung
sanft absteigenden Abhangs einer Anhöhe. Die rechte

Fronte, zwei Bataillone und zwei Geschütze, lehnten
sich rechts an einen undurchdringlichen und nicht zu
umgehenden Wald; die linke Front, welche mit jener
einen rechten Winkel bildete, zwei Schützenbataillone
und 4 Gefchütze, war durch zwei Fahnenbataillone
am See von Arner angelehnt; die zwei weiteren

Fahnenbataillone bildeten die Reserve.

Diese Stellung beherrscht die Straßen von La

Sarraz-Orbe und La Sarraz-Romatnmotier.

Nachdem die Kolonne von Et. Loup auö ihrer
Asche wieder auferstanden und diejenige der Spezialwaffen

eingetroffen war, rückten einige Bataillone
deö KorpS von Biere in die offene Zange; diese

Bataillone wären im Ernstfälle ohne Weiteres
zernichtet worden. Oberst Borgeaud aber, um zu zeigen,
daß er in der Wahl seiner Hülfsmittel nicht
verlegen war, und dann auch zur Belehrung der Truppen,

läßt durch seine Artillerie rückwärts eine

beherrschende Stellung einnehmen und durch eine kleine

Bewegung eine Frontveränderung mit Zurücknehmen
des rechten Flügels vollziehen, so daß dieser sich an
den gleichen Wald, dessen Saum die Tirailleure
besetzt hielten, anlehnte, und der pnke Flügel an den See
von Arner stieß; dieß war eine andere Zange mit
unabhängiger Artillerie. Damit waren die Manöver
vom 15. September beendigt. Das KorpS von Bière
war geschlagen, seine RückzugSlinie abgeschnitten.

GS muß beim Bericht deS Militär-WochenblatteS
besonders auffallen, daß derselbe deS Hauptmanöverö
deö Korps von Möllens, nämlich sein Verlassen deS

Bivouaks und NachtmarscheS in der Nacht vom 14.
bis 15. September keiner Erwähnung würdigte,
sondern nur daS Manöver beschreibt, welches durch
das Studium des Diviffonsprogramms in der Phan-
tafle des Obersten Hoffstetter stch gebildet hatte, nach

welchem daS Korps von Möllens auf den Fersen

verfolgt, in die Schluchten deS Veyron und der

Venoge bei Martinet geworfen und von FereyreS nach

La Sarraz aufgerollt werden sollte; Manöver, welche

aber keine andere Ausführung als in der Erzählung
deS Militär-WochenblatteS erlebt haben.

(Fortsetzung folgt.)

Zur Taktik der Kavallerie. Betrachtungen von L. W.
Wien. Verlag von L. W. Seidel und Sohn.
1869.

Die vorliegende Broschüre dürfte Anspruch auf
Beachtung der HH. Kavallerieoffiziere haben. Dieselbe

rührt von einem tüchtigen Retteroffizter her.
Wenn die darin ausgesprochenen Ansichten auch nicht

mit den Anschauungen über die künftige Verwendung
und Wirksamkeit der Reiterei, welche wir wiederholt
ausgesprochen haben, übereinstimmen, so stnd wir
doch weit entfernt, das Gute, welches in der

Broschüre enthalten ist, zu verkennen. L.

Eidgenossenschaft.

Instruktion iiber die von der Eidgenossenschaft de»

Kantone» z» liefernde» Patrouen z« Hinterladungsgewehre»,
sowie über die vo» de» Santone» dafür z» leistenden

Materiallieferungen uud Bergittunge» u»o die vo» ih«e« bereit

zu haltende Munition für Borderlader.

Art. 1.

Die Eidgcnosscnschaft liefert dcn Kantonen für die Hinter»

ladungSgewehre folgende Anzahl Patroncn:
». Zu den umgeänderten Gewehren.

Patrone,,.

1) Für jede« nach Prelat-Burnand-System tronSfonnirte

Gewehr der Infanterie großen Kaliber«, Mod. 1859/1867 160

Einstweilen werden indessen bloß 100 Stück xcr Gewehr

fertig laborirt und den Kantonen gesandt.
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JJatronen.

2) gür jebe« ©ttvctjr gletdjen Softem« unb Äaliber«

für ©appeur«, Bontennierc unb Barfartillerfe ber Sanbwebt 20

3) gut jebe« Clnfantettcgewebt TOobeU 1863/67 unb

jebe« Sägergewebr flefncn Äaliber« 160

b 3u ben Btabebsgewbren.
1) gür febc« ben Äantonen jur Bewaffnung ber @djarf<

fdjüfcen gelieferte ©ewebr 160

2) gür jebe« ben Äantonen jur Bewaffnung ber ©ap=

peur«, Bentonnfere unb Barfartlllerfe gelieferte ©ewebr 20

c. 3u ben Stepetirgewebren.

gür jebe« ben Äantonen }tt liefernbe ©ewebr 160
Slrt. 2.

^on ben ftübertt 3Munitien«»orrcitben baben bfe Äantene efnfl>

wetten sortätbfg ju ballen:
©djüffe.

1) gür jebe«, auf Bunbc«foftcn umgeänberte Btelat--

Burnanb>Borberlabung«gewebr ber Infanterie 100

2) ßbtnfo für Jebe« BteIat-Buriianb<Bortcrlabergcwcl)r
füt Sappettt«, Bentennlere unb BarfartiHcrlc 20

3) gut jebe« SloDgeweljr ber Sanbwcbr 100
Unter biefen lefctern finb biejenigen Patronen inbegriffen, weldje

ble ffibgcneffenfdjaft angefdjafft bat.

ÜRad) SWafjgabe ber Bewaffnung mit gejogenen ©ewebren (ft
ba« SDJatcrlal obet beffen ©egenwettt) (gt. 47. 50 pet Saufenb)
an bie ©ibgenoffenfdjaft abjuliefetn.

Slrt. 3.

©le Äantene baben ferner ber (Sibgencffenfdjaft folgenbe« SDca«

terlat jur Verfügung ju (teilen:
©a« *Cul»er, ba« Blei unb ble Sünbfapfetn für ble übrigen

Berberlabung«gewebre be« 5lu«jug« unb ber 9tefer»e, nämlfd):
1. 320 ©djüffe für jebe« geuergewefjr ber ©djarffdjüjen;
2. 60 ©djüffe für jebe« gcuergeweljr grofjen Äaliber« ber 3n«

fanterie, foweit fte nldjt ju ©ewebren Keinen Äaliber« nad)

Berfdjtift »on 1864 umgeänbert worben;
3. ble Patronen mit Äapfetn nad) Borfdjrfft »on 1864 füt

bie Snfanteriegcwebre Heilten Äalfbet« (fogenannte Bu=

boljetpatronen).
Slrt. 4.

Sin bie Äoftcn ber erften Slnfdjaffung ber neuen Sföunitirn für
bit 4Mnterlabung«gcwebre tragen bfe Äantone einen Bfcrtbeil bei,

alfo:
für H'OO Patronen grofjen Äaliber« 73/4 gr. 18. 25.

„ 1000 „ «einen „ 60/4 gr. 15. —.
Slrt. 5.

Bon ben In Slrt. 4 angefügten ben Äantonen auffallenben
Äoften werben in Slbjug gebradjt:

1) ©er SBcrtb ber »on fljnen laut Slrt. 3 abgelieferten Ttv
rerlalicn, jebod) nad) Bcrbältnifj ber »om Bunb getrifteten ©ub>

»entienen, nämlid):
pulset SStei Äapfetn

per »er per
$funb. Pfunb. Saufenb.

son ber in ?lrt. 3 bejtiä)ncten

TOunitlonägattung

"9h. 1 91 20 70

9ft. 2 52 ll1,'« 40

9«. 3 30 7 23

2) ©ie nad) Sltt. 6 be« Bunbe«befd)luffc« »om 31. §eutnenat
1863 ben Äantonen jugejtdjerte Bergütung für bie neue Botbcr«
Iaberi2)!unttion im Betrage »on gr. 33*/s per Saufenb Batreiten,
wofür bfe Äatrtent bie SJratcrialfen naa) o"bfgem Sarif abjuliefern
baben.

Bern, 27. ©ejember 1869.

(Sibg. SM ilitärbepartement.
»nnbe«ft(tbt. (2lrtillerie=3nfttuftton8torpä.) E. ©a« 3nftruf*

tion«lorp« ber Slrtiderie bat Im Sauf bet legten btel 3ab« gtefje

fd)wct ju etfcfsenbe Betlufle «litten; bet allgemein bodjoetctjtte

Dberinftruftor ber Slrttllerie £r. Dberft Rammet bat »ot jwei
3ab,ren eine bodjft eljrenootle Berwenbung al« ©efanbter In Berlin
erbalten, wa« lb,n »etantajjte, ble gtärijenb betlelbete ©teile al«

Dberlnfituttot ntcbetjulegen; »or einem &fyc $at bet augemein

beliebte #i. ©tab«majot Biun, »eld)em Äametaben unb Untet»

gebene ein ebtenbe« Slnbenlen bewahren, au« gamflfentüdjtdjten
feine (Sntlaffung au« bem 3nftruftlon«lorp« genommen, unb jegt
erfabren wir, baft aud) £crt ©tab«majot Bluntfdjll au« ©efunb=

beit«tü(ffid)ten feine ©nttaffung al« Snfttuftot II. Älaffc »erlangt
nnb unter Berbanfung ber geleifteten guten ©lenfle in allen

(Sbrcn erbalten babe. SBir bebauern ben lierben Berluft, weldjen
bfe Slrtlllcrfewaffe burd) ben Slu«tr(tt biefet brei tüdjtigen 3n<

ftrult(on«offijiere in furjer Seit erlitten b«t. ©iefelben baben

burd) ibre gebiegenen Äenntnfffe, Ibren d)e»atere«quen (Sbarafter,
Saft unb Slfet bem 5ltti(let(e<3nflruttfon«forp« jut Sterbe ge<

reidjt unb fid) grofje Berblenfte für bie »on Ibren mit Bortlebe
gepflegte äl'affe erworben. Bei ftet« anflänbfgem unb böflddjem

Benebmen gegen Ibre Untergebenen wußten fie ftrenge Bflldjt*
erfüdung ju »erlangen; fie b,aben baburd) beffere SRefultate et«

tcidjt, al« mandjei anbete butd) ein batfd)e« iücffid)t«lofe« Be<

nebmen. (Sin #aupt»erblenft bei genannten fetten beftanb batfit,
bafj fie bie Leitung bet Snftrultfon ber SMannfdjaft ben Dffijieren
bei SBaffe überließen unb ftd) auf ble Uebctwadjung btfdjränftcn.
©fefe ridjtige Sluffaffung Ibrer Slufgabe bat ber Slrtftlerie jum
Bortbeil gereldjt; baburd), baf) fit ftd) bem geljter, alle« felbft
madjen ju wollen, ftet« fern Ijtetten, baben fie ben Dfpjferen eine

©elbftftänbfgfelt ju »erteilen gewußt, weldje man bei ben anbern
SBaffen feiten ftnbet. — Sßlr wünfdjen, baf) ber ©effl, weldjen

$r. Dberft Jammer, ©tab«majot Biun, Bluntfdjll unb einige
anbete 3nftruftfon«offtjfere, weldje bem Äorp« nodj gegenwärtig
angeboten, «nfetet Slttllletie efnjuflöfjen wußten, fid) aud) in 3u<
fünft etb,alten möge, bann werten wit, wie bi«ljer, ftet« mit
©tolj auf unfere SlttitTetfe bilden bürfen. SBenn $x. Btuntfdjli
au« bem 3nfttultfon«foip« ber Artillerie gefdjleben Ift, fo wirb er

bodj aud) ferner al« ©tabsmajet unb Sftebaftor bet SlrtlUerle*

Seftfdjrlft fefne Talente unb Äenntnfffe bem Batettanbe wfbmen.

ft n 0 1 a n fr.

28ien, 26. 3an. (HauptmannBetttam ©atti f.) Hin £ele>

gramm au« ßattato bringt bfe erfdjüttetnbe 9tad)tfd)t »on bem Scbc

be« a^auptm. Bertram ©attl be« 73. 3nfanterle--S)tegfment«. ©et
Betflotbene wat erft »et Äurjcm bem #auptquattlet be« ®.--STO.

©tafen ?luct«petg jugetbellt werten unb »etlleß SBien In sollet

©efunbbeit unb »off. gtübenben @lfet« für feine neue Slufgabe.

2lm 22. 3«nuat etbtelten wft ned) ein Selegtamm »on Ibm,

am 25. ÜSlttag« langte bfe Dtadjtfdjt »on feinet fd)weten @r=

Irantung am ÜCppbtt« biet ein, beute 9tad)t« einleiten wft ein

Selegtamm, weldje« melbete, bafj ttofc affer angewenbeten ©otg«

falt telne Hoffnung fei, gef^etn ?lbenb 8 Übt ift Hauptmann

©attl »etfdjitben. ©le Sltmee »ttllett in Ibm einen ttjrer beften

unb- btasflen Dfftjlete, wft ben ttcueften gteunb unfete« Blatte«

unb unfetet Befrtebungen. (Deftr. SBeb,rjtg.)

Beteinigte ©taaten. (©ie?tttl(lti(cfd)ulelngottSKontee.)
Bot etwa einem 3«bt wutbe fn gort SWontce efne Sfotflletie»

fd)ule ettfdjtct; biefelbe b,at bei bet lütjlfdjen !|5tüfung ttjre gute

SBirtung gejefgt. Bon ben 5 SlrtfOerletegimentetn war je eine

Batterie »«treten, weldje ble »etfdjfebenen ©rerjttitn unb Stbei»

ten mit menatlidjem SBedjfel »elljegen. Sin folgenben ©efdjütjen

fanben bfe Uebungen ftatt: an bet 3j6Hfgen Äanene, am tefdjten

12Bfünbet, an bet ©atlfng'Äanone, an bet 4V2jöUlgen Belage^

rung«tanone, bet 30pfünblgcn Befagetung«lanone, ber 8jö(llgen

Belagerungäbaubi^e, an ber 10« unb löjöltigen Äü^enlanone, am

13jeU(gen Äüftenmörfer, an ber 24pfünbigen geftung«b,aubi§e, an

ber lOOpfünblgen Battott»Äanone. Dffijtete unb 3Kannfd)aft

etblelten Botlefungen übet Stttlltetle^attlf, letztere ned) Unter»

rtd)t In Slritb,metft, ©efdjidjte, ©eograpb,le unb ©djrriben. —
Dfftjier«=Slfpiranten muffen bie ©djule 1 3at)t lang befudjen,

ebe fie fn ble Battetle treten; bie 36gtlnge bet a»itftär«8lfabemfe

muffen 1 3a()r bei ben Battetlen gewefen fein, eb,e fte In ble

©djule tteten. — Bon ben 20 in biefem 3«b" auf bet @d)ule

bcfinblfdjen Dffijfeten befianben 18, 2 würben eb,ne ©Iplom
enttaffen. SB« lein ©iptem «fjatt, 'lann- auf Befertmthg tifefji

Slnfptud) madjen.
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Patronen,

2) Für jede« Gewehr gleichen System« und Kaliber«
sür Saxpeurs, Pontonnier? und Parkartillerie der Landwehr M

3) Für jede« Jnfanteriegewehr Modcll 1663/67 und

jede« Jägcrgewchr kleinen Kalibers 169

b. Zu dcn Peabodygewehren.

1) Für jedes den Kantonen zur Bewaffnung dcr Scharfschützen

gclicfcrtc Gewehr 160

2) Für jede« den Kantoncn zur Bewaffnung dcr

Sappcurs, Pcntcnnierc und Parkartillcrie gclicfcrtc Gewehr 2i)

«. Zu dcn Ncpctirgewchrcn.

Für jcdc« dcn Kantonc» zu liefernde Gcwehr 160

Art, 2.
Von dcn frühcrn Munitionêoorrâlhen haben die Kantone

einstweilen »orräthig zu halten:
Schüsse.

1) Für jereS, auf BundeSkostcn umgeänderte Prelat-
Burnand-VordcrladungSgewehr der Jnfantcric 100

2) Ebcnso für jcdcs Prelat-Burnand-Vordcrladergcwchr
für SappeurS, Pontonnicre und Parkartillcric 20

3) Für jcdcS Rollgewehr der Landwchr 100

Untcr dicscn lctztcrn sind dicjcnigcn Patroncn inbegriffen, wclchc

dle Eidgenossenschaft angeschafft hat.

Nach Maßgabe der Bewaffnung mit gezogenen Gewehren ist

das Material oder dessen Gcgenwerth (Fr. 17. 50 per Tausend)

an die Eidgenossenschaft abzuliefern.

Art. 3.

Die Kantone haben ferner dcr Eidgenossenschaft folgendes
Material zur Verfügung zu stellen:

Da« Pulver, das Blei und die Zündkapseln für die übrigen

VorderladungSgewehre des Auszug« und dcr Reserve, nämlich:
1. 320 Schösse sür jcdcs Fcucrgcwehr der Scharfschützen;
2. 60 Schüsse für jedes Feuergewehr großcn Kalibcrs dcr

Infanterie, soweit sie nicht zu Gewehren kleinen Kalibers nach

Vorschrift »on 1864 umgeändert worden;
3. die Patronen mit Kapseln nach Vorschrift von 1861 für

die Jnfanteriegewchre klcinen Kalibers (sogenannte Bu-

holzerpatronen).
Art. 4.

An die Kostcn dcr crstcn Anschaffung dcr neuen Munition für
die Hinterladungsgewehre tragen die Kantone einen Vicrthcil bci,

also:
für 1(00 Patroncn großen Kalibers 73/4 — Fr. 18. 25,

1000 „ klcincn „ 60/4 Fr. 15. —.
Art. 5.

Von dcn in Art. 4 angeführten, dcn Kantonen auffallenden
Kosten wcrden in Abzug gebracht:

1) Der Wcrth dcr vvn ihncn laut Art. 3 abgelieferten

Materialien, jedoch nach Verhältniß der vom Bund geleisteten

Subventionen, nämlich:
Pulser Blei Kapseln

per per per
Pfnnd, Pfund, Tausend,

von der itt Art. 3 bczcichneten

Munitionsgattung
'Nr. 1 91 20 7«

Nr. 2 52 UV« 4«

Nr. 3 3« 7 S3

Z) Dic nach Art. 6 des BundesbeschlusscS vom 31. Heumonat
1863 den Kantonen zugesicherte Vergütung für die neue

Vorderlader-Munition im Betrage von Fr. 33'/s per Tausend Patronen,
wofür die Kanrone die Materialien nach obigem Tarif abzuliefern
haben.

Bern, 27. Dezember 1869.

Eidg. Militärdepartement.
Bnndesstadt. (Artillerie-JnstrukttonskorvS.) Das

Jnstruktionskorps der Artillerie hat im Lauf der letzten drei Jahre große

schwcr zu ersetzende Verluste erlitten; der allgemein hochverehrte

Oberinstruktor der Artillerie Hr. Oberst Hammer hat »or zwei

Jahren eine höchst ehrenvolle Verwendung als Gesandter in Berlin
erhalten, was ihn veranlaßte, die glänzend bekleidete Stelle als

Oberinstruktor niederzulegen; vor einem Jahr hat der allgemein

beliebte Hr. Stabsmajor Brun, welchem Kameraden und Untergebene

cin ehrendes Andenken bewahre», aus Familienrücksichten
seine Einlassung aus dem Jnstruktionskorps genommen, und jctzt

crfahrc» wir, daß auch Herr Stabsmajor Bluntschli aus Gesund-

heitSrücksichtcn seine Entlassung als Jnstruktor N. Klassc verlangt
und untcr Verdankuug der geleisteten guten Dienste in allen

Ehrcn erhalten habe. Wir bedauern dcn herben Verlust, welchen

die Artillcriewaffe durch den Austritt dieser drei tüchtigen Jn-
struktionsoffiziere in kurzer Zeit erlitten hat. Dieselben haben

durch ihre gediegenen Kenntnisse, ihren chevalereêquen Charakter,
Takt und Eifer dem Artillerie-JnstruktionSkorp« znr Zierde
gereicht und sich große Verdienste für die »on ihnen mit Vorliebe
gepflegte Waffe erworben. Bei stets anständigem und höflichem
Benehmen gegen ihre Untergebenen wußten sie strenge
Pflichterfüllung zu »erlangen; sie haben dadurch bessere Resultate er.
reicht, als mancher andere durch ein barsches rücksichtslose« Be<

nehmen. Ein Hauptvcrdienft der genannten Herren bestand darin,
daß sie die Leitung der Instruktion der Mannschaft den Ofsizieren
dcr Waffe überließen und sich auf die Ueberwachung beschränkten.

Diese richtige Auffassung Ihrer Aufgabe hat der Artillcrie zum
Vortheil gereicht; dadurch, daß sie sich dem Fehler, alles selbst

machen zu wollcn, stet« fern hielten, haben sie den Ofsizicrcn eine

Selbstständigkeit zu verleihen gewußt, welche man bei dcn andern
Waffcn selten findet. — Wir wünschen, daß der Geist, welchen

Hr. Oberst Hammer, Stabsmajor Brun, Bluntschli und einige
andere Jnstruktionsofsiziere, welche dem Korps noch gegenwärtig
angehören, unserer Artillerie einzuflößen wußten, sich auch in
Zukunft erhalten möge, dann wcrden wir, wie bisher, stets mit
Stolz auf unsere Artillerie blicken dürfcn. Wenn Hr. Bluntschli
aus dcm Jnstruktionskorps der Artillerie geschieden ist, so wird cr
doch auch ferner als Stabsmajor und Redaktor der Artillerie-
Zeitschrift seine Talente und Kenntnisse dem Vaterlande widmen.

Ausland.
Wien, 26. Jan. (HauptmannBertram Gatti-s.) Ein

Telegramm aus Cattaro bringt die erschütternde Nachricht von dem Tode

des Hauptm. Bertram Gatti des 73. Infanterie-Regiments. Der
Verstorbene war erst »or Kurzem dem Hauptquartier des G.-M.
Grafen Aucrsperg zugetheilt worden und verließ Wien in »oller

Gesundheit und voll glühenden Eifers für seine neue Aufgabe.

Am 22. Januar erhielten wir noch ein Telegramm »on ihm,

am 25. Mittag« langte die Nachricht »on seiner schweren

Erkrankung am Typhus hier ein, heute Nacht« erhielten wir ein

Telegramm, welches meldete, daß trotz aller angewendeten Sorgfalt

keine Hoffnung sei, gestern Abend 8 Uhr ist Hauptmann

Gatti verschieden. Die Armee »erltert tn ihm einen ihrer besten

und- bravsten Ofsiziere, wir dcn treuesten Freund unseres Blatte«

und unserer Bestrebungen. (Oestr. Wehrztg.)

Vereinigte Staaten, (Die Artillericschule tn Fort Monroe.)
Vor etwa einem Jahr wurde in Fort Monroe eine Artillerie'
schule errichtet; dieselbe hat bei der kürzlichen Prüfung ihre gute

Wirkung gezeigt. Von den 5 Artilleriengtmenter» war je eine

Batterie »ertreten, welche die verschiedenen Ererzitien und Arbeiten

mit monatlichem Wechsel vollzogen. An folgenden Geschützen

fanden die Uebungen statt: an der 3zöllige» Kanone, am leichten

12Psünder, an der Gatling-Kanone, an der 4V2jölligen
Belagerungskanone, der 30pfündigcn Belagerungskanone, der 3zölligen

BclagcrungShaubitze, an der 10- und 15zölligen Küstenkanone, ane

13zölligen Küstenmörser, an der 24pfündigen Festungshaubitze, a»

dcr lOOpfündigen Parrott-Kanone. Offiziere und Mannschaft

erhielten Vorlesungen über Artillerie-Taktik, letztere noch Unterricht

in Arithmetik, Geschichte, Geographie und Schreiben. —
Offiziers-Aspiranten müssen die Schule 1 Jahr lang besuche»,

ehe sie in die Batterie treten; die Zöglinge der Militär-Akademie

müssen 1 Jahr bei den Batterien gewesen sein, ehe sie in die

Schule treten. — Vvn den 20 in diesem Jahre auf der Schule

befindlichen Offizieren bestanden 18, 2 wurden ohne Diplom
entlassen. Wer kein Diplom erhält, kann' auf Beförderung Nicht

Anspruch machcn.
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